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Do it yourself:  So kommt

bei britischen  Klassikern

Minus  an Masse
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Rechtliche  Relevanz  von  Verbrauchsaingaben

Der Oberste Gerichtshof hat aktuell (nachdem VW-Abgasskandal)  über  Gewähr-

leistungsansprüche  betreffend  die Realver-

bräuche  von Fahrzeugen  entschieden.  Nach

Eg 933 Abs. 1 ABGB muss der Kunde/Ver-

braucher  das Recht  auf Gewährleistung,

wenn  es eine bewegliche  Sache  (Fahrzeug)

betrifft,  binnen  zwei  Jahren  gerichtlich  gel-

tend  machen.  Die Frist beginnt  bei Sach-

mängeln  mit  dem Tag der  Ablieferung  der

Sache. Der Beginn  des Laufes  einer  Gewähr-

leistungsfrist  wird  nicht  dadurch  hin.iusge-

schoben,  dass im angegebenen  Zeitpunkt

der Ablieferung  die Entdeckung  des Man-

gels  noch  nicht  möglich  war. Nur bei der Zu-

sicherung  bestimmter  Eigenschaften,  deren

Nichtvorliegen  erst  in späterer  Zeit  erkannt

wird,  soll der Fristbeginn  auf  den Zeitpunkt

der Mangelerkennbarkeit  hinausgeschoben

werden.  Allerdings  können  die bei einem

Fahrzeugkauf  zugesagten  Laborverbrauchs-

werte  nicht  mit  dem  Realbetrieb  gleichge-

setzt  werden.  Wird  allerdings  nicht  nur (und

nachweisbar)  auf  Prospektangaben  und dort

geschweige  denn  die Beschaffenheit  der

Strecke  (Berg-  und Talfahrten)  ausreichend

berücksichtigen  können.  Aus diesem  Grund

kommt  auchadas  Abfotografieren  des Durch-

schnittsverbrauches  laut

Bordcomputer  nicht  in Be-

tracht.  Wird  also ein über-

fü5hter  Realverbrauch  be-.

hauptet,  so muss sich mit

diesem  Thema  ein Kfz-

technischer  Sachverstän-

diger  auseinändersetzen

und das Fahrzeug  im so-

genannten  Realbetrieb

bewegen.  Der dabei  fest-

ges:tellte  Verbrauch  wird

dann  der  Zusage  des Ver-

käufers  gegenüber  ge-

stellt  und daraus  ein allFäl-

liger  Differenzschaden  er-

mittelt.  Diese Verfahren

oind aufwendig  und kost-

spielig.  Die Beweislage  ist

schwierig.

auch auf  die Methode  der  Verbrauchsmes-

sung  hingewiesen,  sondern  ein bestimmter

Kraftstoffverbrauch  im Realbetrieb  zugesagt

(sogenannte  mündliche  Nebenabrede),  so

wäre  dieser  in einem  Ge-

richtsverfahren  durchsetz-

bar. Der Verbrauclier  ist

allerdings  beweispflichtig,

dass  er  einerseits  das

Fahrzeug  mit  den realen  a 4
(hohen)  Verbräuchen

nicht  gekauft  hätte  (lrr-

tum)  und  andererseits  da-

für, welche  realen  Ver-

bräuche  sein  Fahrzeug

tatsächlich  aufweist.  Der

'letztgenannte  Beweis  ist

schwierig;  bloß persönli-

che  Aufzeichnungen  in ei-

nem  Fahrtenbuch  oder

auf einem  Zettel  reichen

hierfür  nicht  aus, weil sie

weder  die Außentempera-  Mag. Dr. aünter  Lippitsch,

turen  noch  die Fahrweise,  www.anwalt-graz.at

OI für  den  Oldtimer  aberwelches?
le sollen  den M6tor  sauber  halten,  gu-

ten  Verschleißschutz  bieten  und

gleichzeitig  verlässlichen  Öldruck  bei bis

zu 40  Grad  Außentemperatur  gewährleis-

ten. Am meisten  verwendet  werden  Mo-

torenöle  der SAE Klasse  20W-50,  geeig-

net  für  Benzin  und Dieselmotoren  älterer

Technologie  gemäß  API SL.

Diese  Ölqualität  hat  sich in PKW, Motor-

rädern  und Leicht-Lkw  älterer  Bauart  gut

bewährt.  Ein Produkt  dieser  Kategorie  be-

inhaltet  durchaus  jene  Zusätze  die ein gu-

tes ÖI habery  soll wie Detergent,  Disper-

sant, Antioxidant,  Viskositätsindex-  und

Stockpunktverbesserer,  Verschleißschutz

und Korrosionschutzstoffe.

Die Begründung  liegt  darin,  dass dieses

Mineralöl  der  Qualität  API SL in Kombina-

tion  mit  der SAE Klasse 20W-50  praktisch

alle Anforderungen  der  alten  Motoren  gut

und universell  abdeckt.  Besser  als ein SAE

15W-40  wegen  geringerer  Hochtempera-

tur  Viskosität  und sicherer  in Hinblick  auf

Elastomere  als ein 10W-50,  weil  diese  SAE

Klasse  nur mit  höherem

Syntheseanteil  erreicht

werden  kann.

Erstens  verspricht  die

SAE Klasse  20W  ausrei-

chendes  Kaltstartver-

halten  im Vergleich  zu

einem  normalen  Einbe-

reichsöl  SAE 40  oder  50

und in Kombination  mit

der Viskosität  der Klasse

SAE 50 einen  erhöhten

Viskositätsindex  und

damit  eine höhere  Viskosität  bei hohen

Betriebstemperaturen.  Das ist speziell  bei

luftgekühlten  oder  generell  heißer  laufen-

den Motoren  hilfreich.

Teilsynthetische  ProduktÖ  wie  ein Pro-

dukt  mit  SAE Klasse  10W-40  oder  10W-50

und der  API SL oder  später  sind  sicherlich

für modernere  Motoren  ab Mitte  der  70er

Jahre  ebenTalls  gut  geeignet.  Vollsynthe-

tische  Produkte  die Basis Öle wie  Polyal-

phaolefine  oder  Ester  Öle enthalten  soll-

ten in jedem  Fall nur dann  eingesetzt  wer-

den, wenn  die verwendeten  Elastomere

für solche  Betriebsmittel  geeignet  sind.

Generell  sind das Viton  Dichtungen  und

O-Ringe  moderner  Bauart.

Gummiprodukte  in alten  Motoren  halten

solchen  Produkten  oft nicht  stand  und

werden  oft  schnell  spröde  oder  weich.  Für

Viertakt-Motoren  mit  Druckumlauf-

schmierung  ab Anfang  der  50er  Jahre  bis

in die Mitte  der 70er  Jahre  ist ein Moto-

renöl  20W-50,  sofern  die Außentempera-

tur nicht  unter  fünf  Grad sinkt,  die beste

Wahl.


